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Die gehobelten Dielenfufsböden können gefalzt (Fig. 106), gefedert (Fig. 107)

oder gefpundet (Fig. 108} werden. Letzteres if’t fait ausnahmslos der Fall und

gefchieht fchon bei 2,5 cm ftarken Brettern, während ein guter Dielenfufsbodcn

mindeftens 3,0, beffer 3,5 cm ftark fein foll. Da bei der Spundung die Brettdicke

Fig. 106.
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Gefalzter, gefederter und gefpundeter Fufsboden.

in 3 Teile geteilt wird, Feder und Nut demnach 1/3 der Brettfiärke erhalten, fo

können Hark abgenutzte, dünne Dielen nur einmal durch Abhobeln ausgebeffert

werden, weil man fehr bald den oberen Teil der Nut mit dem Hobel fortgenommen

hat und fodann die Feder frei liegt. Man follte alfo bei diefen Fufsböden immer

nur 3,5 cm ftarke Bretter verwenden.
.

Die Vorteile eines gefpundeten Fufsbodens find hauptfächlich, dafs man einen

dichten Fugenfchlufs erhält und dafs die Tragfähigkeit jedes einzelnen Brettes durch

den anammenfchlufs mit dem benachbarten fich erhöht. Der Fugenfchlufs wird

bei fchmalen Brettern, wie in Art. 76 (S. 50) erwähnt, befonders dicht fein; daher

wird lich wenig Staub darin anfammeln und bei Reinigungen auch kein Waffer ein-

dringen können, wodurch die Dielungen fehr erheblich leiden. Feine Fugen laffen

fich auch leicht, wie gleichfalls in Art. 76 (S. 51) bemerkt, mit einem Kitt ausfüllen,

der, zumal nach einem deckenden Oelfarbenanftrich, nicht fichtbar ift, fo dafs der

ganze Fufsboden als zufammenhängende Fläche erfcheint. Breite Fugen müffen

durch fchmale, für jeden Fall befonders zugerichtete Späne gefchloffen werden, die

man entweder einleimt, oder, wenn dies nicht genügenden Halt geben follte, mit

dünnen Drahtftiften feftnagelt.

Das Verlegen der gefpundeten Dielen gefchieht in derfelben Weife, wie in

Art. 84 (S. 56) befchrieben wurde. Nur mufs man darauf achten, dafs man beim

Ankeilen der Dielen die Spundung nicht verletzt, was dadurch zu verhüten ift, dafs

man gefpundete Keile verwendet. Die Köpfe der Drahtnägel werden in das Holz

eingetrieben und die dadurch entfiehenden Vertiefungen

vor dem Anftrich des Bodens mit Glaferkitt ausgefüllt.

Soll der Boden fpäter nur geölt und lackiert werden,

alfo das Holzgefüge mit feiner Aderung zeigen, fo

find die Nagelköpfe flörend, und auch dann, wenn die

Dielen einmal abgehobelt werden follen. Man ift des-

halb darauf gekommen, nach Fig. 109 eine ungleich-

mäfsige Spundung herzuftellen und die Bretter verdeckt, am unteren, längeren

Backen der Nut, und zwar zweimal auf jedem Balken, in fchräger Richtung feft-

zunageln. Abgefehen davon, dafs die Kofien diefer Art Fufsboden höher find als

bei gewöhnlicher Spundung, fchon des gröfseren Materialverluftes wegen, kann die

richtige Ausführung der Nagelung nicht genügend überwacht werden, und es hat

lich befonders häufig bei in Akkord ausgeführten Dielungen gezeigt, dafs die Zimmer-

leute, um rafcher vorwärts zu kommen, die Nagelung an fehr vielen Stellen über-

haupt nicht ausgeführt hatten, fo dafs der Fufsboden nachher hohl lag, fich beim
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